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Autor Paul Heinrich signierte anläss-
lich der Buchvorstellung sein Werk.

Mit „Feulen vergisst seine Kriegsopfer nicht“ verfügen die Bürger von Feulen seit Freitag über eine lokalhistorische
Kriegschronik von außergewöhnlichem Wert. (FOTOS: CHARLES REISER)

Autor Paul Heinrich legte am Freitag lokalhistorisch bedeutsame Chronik vor

„Feulen vergisst seine Kriegsopfer nicht“
515 Seiten starkes Werk wurde in den Ateliers des Hauses „saint-paul“ gedruckt

V O N  C H A R L E S  R E I S E R

Neben Verwandten und Freunden
des Autors sowie dem Gemeinderat
um Bürgermeister Fernand Etgen
hatten sich am Freitag zahlreiche
Feulener Bürger im Kulturzentrum
Hennesbau eingefunden, um mit
Paul Heinrichs Kriegschronik „Feu-
len vergisst seine Kriegsopfer
nicht“ der Vorstellung eines Buchs
von höchster lokalhistorischer Be-
deutung beizuwohnen.

Nach der eingehenden Begrüßung
durch den Präsidenten der Kultur-
kommission, Jos Besenius, gab
Pascal Nicolay im Namen des
„Groupe de recherches et d’études
sur la guerre 1940-1945“ (Greg),
dem Paul Heinrich als Präsident

vorsitzt, einen detaillierten Ein-
blick in das reich bebilderte, 515
Seiten umfassende und bei der
„imprimerie saint-paul“ gedruckte
Werk: In zwei große Teile unter-
gliedert, widmet sich Paul Hein-
rich zunächst der Überblicksdar-
stellung der Kriegsgeschehnisse,
von Besetzung und Nazi-Terror
über Zwangsrekrutierung und
Streik, KZ und Umsiedlung bis hin
zu Befreiung, Ardennenoffensive,
den Nachwehen des Krieges und
den Erinnerungsfeierlichkeiten zu
Ehren von General Patton oder
dem Befreier von Feulen, Lieute-
nant-Colonel Dudley Yves, wobei
die Kriegschronik der Ortschaft
Feulen geschickt mit den nationa-
len und internationalen Ereignis-
sen in Verbindung gesetzt wird.

Im zweiten Teil des Buchs lässt
Heinrich den Kriegsverlauf in
Feulen alsdann in Erinnerungen
und Erzählungen von 27 Zeitzeu-
gen in besonders eindrucksvoller
Weise spürbar werden.

Bürgermeister Fernand Etgen:
„Stolz und sehr zufrieden“

Aus 20-jähriger Vorarbeit schöp-
fend und nach zwei Jahren intensi-
ver Arbeit ist es Paul Heinrich mit
„Feulen vergisst seine Kriegsopfer
nicht“ gelungen, ein Referenzwerk
zu schaffen, das in keiner privaten
Bibliothek im Raum Feulen (und
darüber hinaus) fehlen sollte.

Bürgermeister Fernand Etgen
zeigte sich am Freitag dankbar und
begeistert über dieses heraus-
ragende Werk, das in mühsamer

Feinarbeit von Paul Heinrich ge-
staltet wurde: „Ich bin stolz und
innerlich sehr zufrieden, einer Ge-
meinde vorzustehen, die heute ihr
eigenes Buch über den Zweiten
Weltkrieg erhält – ein Buch, mit
Fotos, Dokumenten und Zeugen-
aussagen von Einwohnern aus
Feulen, die regelrecht unter die
Haut gehen. Dass all diese Ereig-
nisse in einem Buch festgehalten
werden, empfinde ich als eine ein-
malige Gelegenheit“, so Etgen, der
Paul Heinrich für seinen ehren-
amtlichen Einsatz zur Wachhal-
tung der Erinnerung dankte.

Autor und Lokalhistoriker Paul
Heinrich dankte seinerseits allen
Helfern, die ihm stets zur Seite
standen, sodass dieses umfangrei-
che Werk in die Tat umgesetzt
werden konnte. Nicht weniger in-
teressant war die anschließende
Präsentation eines von Fernand
Pletschette überarbeiteten Doku-
mentarfilms über den Zweiten
Weltkrieg, der das Leben während
dieser Zeit in Feulen und Umge-
bung vor Augen führte. Ergänzt
wurde die Vorstellung zudem
durch eine Fotoausstellung über
den Zweiten Weltkrieg, die noch

bis zum 17. Januar, täglich zwi-
schen 14 und 18 Uhr, im Hennes-
bau in Feulen besichtigt werden
kann.

Das Buch „Feulen vergisst seine
Kriegsopfer nicht“ kann bestellt
werden durch Überweisung von
40 Euro auf das Konto CCRA
LU94 0090 0000 7114 0438 mit
dem Vermerk „Feulen vergisst
seine Kriegsopfer nicht“. Auch be-
steht die Möglichkeit, das Werk
während der Ausstellung signie-
ren zu lassen oder im Gemeinde-
sekretariat in Feulen zum Preis
von 35 Euro selbst abzuholen.

Jean Hierzig er-
freute die Besu-
cher mit seinem
Wissen zu der
Entstehung der
einzelnen
Kunstwerke.
(FOTO: ARLETTE
SCHMIT)

„Trésors de l’Afrique noire ancestrale“
Ausstellung der „Aktioun ABC fir Bildung a Gesondheet an Afrika“ in Ettelbrück

Im Rahmen ihres 35-jährigen Be-
stehens, das die „Aktioun ABC fir
Bildung a Gesondheet an Afrika“
im vergangenen Jahr feiern konn-
te, ist im Festsaal des Ettelbrücker
Stadthauses noch bis einschließ-
lich 19. Januar die Ausstellung
„Mythes-Masques-Sculptures –
Trésors de l’Afrique noire ances-
trale“ zu sehen.

Gegründet wurde die „Aktioun
ABC fir Bildung a Gesondheet an
Afrika“ im Schuljahr 1973/74 am
„Lycée technique Michel Lucius“,
wie Gründungspräsident Abbé
Jean Hierzig anlässlich der offi-
ziellen Eröffnung der Ausstellung
erklärte. Seit 1988 arbeitet die Ver-

einigung auf dem Gebiet der hu-
manitären Hilfe in den Bereichen
Ausbildung und Gesundheit und
ist mittlerweile eine anerkannte
ONG.

Die Ausstellung in Ettelbrück
präsentiert eine außergewöhnlich
hohe Zahl an artisanalen Kunstob-
jekten, die teilweise bis zu 80 Jahre
alt sind. Fetische, Masken, Statuen
und Skulpturen, die die Mythen
und die Traditionen Afrikas wi-
derspiegeln. Eine Ausstellung, die
sicherlich auch für Schulklassen
interessant sein dürfte, besonders
da auch die Möglichkeit fachkun-
diger Führungen besteht. Stolz lud
Abbé Jean Hierzig zu einem „Spa-

ziergang durch Afrika ein“, der als
Dankeschön für alle Spender und
Freunde der Vereinigung anzuse-
hen sei. Bürgermeister Jean-Paul
Schaaf zeigte sich seinerseits er-
freut, dass Ettelbrück diesen „kul-
turellen Reichtum des Kontinents
Afrika“ präsentieren darf.

Die Ausstellung „Mythes-
Masques-Sculptures – Trésors de
l’Afrique noire ancestrale“ ist
montags, donnerstags und sonn-
tags von 14 bis 19 Uhr, freitags von
10 bis 19 Uhr sowie dienstags,
mittwochs und samstags von 10
bis 16 Uhr zu sehen. Es besteht
zudem die Möglichkeit, die Kunst-
werke käuflich zu erwerben. (ast)

„Luxtime“ in Ettelbrück
Am Donnerstag, dem 14. Januar,
um 20 Uhr bietet sich im „Centre
des arts pluriels“ (CAPe) in Ettel-
brück mit der Wiederaufführung
des Theaterstücks „Luxtime –
Jacques Tati revisited“ die Gele-
genheit, die Welt des Jacques Tati
und des unvergesslichen Mon-
sieur Hulot wiederzuentdecken.

Nach einer Idee von Laura
Schroeder und Pascal Schumacher
werden an diesem Abend mit viel
Humor und Ironie Theater, Film
und Musik auf wunderbare Weise
kombiniert. Plätze können diens-
tags bis freitags (13 bis 18 Uhr)
unter der Rufnummer 26 81 21-304
reserviert werden. (C.)

Antoniusfest zu Houfelt
E Sonndig, de 17. Januar, gëtt zu
Houfelt dat 33. Antoniusfest gefei-
ert. Ëm 10.30 Auer ass eng feierlich
Mass fir d’Pilger zu Éiren vum hl.
Antonius. D’Mass gëtt gehalen
vum Pater Gérard Schumacher an
d’Festpriedigt hält de Pater Fran-
çois Schumacher. D’Männerchéier
vun Dikrech an Helzen-Houfelt-

Weiler sangen véierstëmmeg ën-
nert der Direktioun vum Tony
Schaack an op der Uergel spillt
den Maurice Clement. Duerno ass
déi traditionell Stee vun de Kënn-
baken. Fir d’Mëttegiessen – Britt-
zopp, Träipen a gekachten Haam,
Taart – kann een sech um Telefon
99 41 88 umelden. (C.)


